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Stäbeguedje tin 5h'. 29 bei mer i be füd) ,3er Sabre
gwee grofei ©elebtti gba, die beide fßrofäffei: öerrs e,
5ß a t e r iirtb Su Ii 11; d'r Sätet, bä belannti Snfcipro»
faffer 'u b'r Subn, ißrofäffer ber ©jjitflafologie a b'r atte=n=
©ntbiribungsanfd>tfllt. : ; - (gortfibuncj folgt -

' iBBMtrrr: ' h -w««B—— ;
' '

;
' ' gas

Srmmjrt) bos S)anbete
granlreidj, ©nglanb, Sapan und bie Union haben. einen

Serfrag abgefdjloffen, ber feinem tueienili.ben 3ni)alte nadj
begweclt: ©egenfeiitge ©aranlie ber Sehlingen alter be=

teiligien Staaten im SBemcb des pagififcben ©geans,* unb
anjchliehenb daran bie Slnerfennung ber fcbieösricbterlicben
©eroält aller Sier beim Slusbrudj eines Konflifies gmifdjen
gmei ber Partner; ber gweite Deit des Slbfommens fiejt bie
gegenfeitige Hnterftübung oor, falls eine anderweitige lOlaijt
einen ber Sier angreifen follte. Der Sertrag gilt für 3et)n
Sabre; bie britifdj»japanifd>e Sllliang erlifcbt. üDie ©rneuerung
ber Sierer=5IIliail3 wirb als automatifch angenommen, wenn
nicß.t -oor Slblauf des neunten Sabres Kündigung erfolgt.

Sltnerila bat feinen Driumpb, granitoid) bat ficb oor
fernen Sßagen fpannen laffen, Sapan finb bie 3ügel ange»
legt, ©rofebritannien bat bie SBage fetner Sompatbien auf
ber amerilartiidjen Seite fdjwerer gefunden, uno wenn man
bat Cptuuiftai gtuutku tan Ii, jo luiro tu Die tüu|.tige IJiontit Cur

tuiüjtig|tctiü)rp(juiäajtecuouaj'euit|qteÜiiüjtuugtoiitiia'itiuuf]\'it.
Das große tubtoinmen, welajes e.neni iaJeltbuno poaci»

fiber ù)tad)te oon rtte uorßer gelegenen Dteen/ionen [d)afft,
ift aber niajt in erfter Jßinie ein lasen ber Dip*omaten, |on=
bern ber iaseltbauoelsiiuerefien, bie fid), hiebt länger mit
ber ^Bedrohung ber ©eicbäjte ourd) bje riueJopiigtei.en einer
benachteiligten Kation guirieben gab unb nun ber iüleinung
lebt, mit dem Ser|preü),en 'Sapaiis, | icf), an bie igm ge»
währten Stidjalinien 3U balten, fei nun aud) bie innere Sieber»
bert für bas .©ebèigen ber Srobuftibn und bes Sustau,d),es
gegeben, 3a>eiferios toirb eine Siabiiiiierung eiu.egeu, bie
grage ift nur, ob aud) in allen beteiligten Staaten.

Die Senaibteiligten finb Sapan unb ber günfre, nidjt
©efragte: ©bina. SJlan bat bie ©binefen auf directe Skr»
banblungen mit Sapan oerwiefen. Sie folien felber fchauen,
mie fie bie oftcbinejiicben Satjnen aus ber Saito ibrer 23e»

bränger loslriegen. Iteberbaupt bat feine Ktabit auf ihre
territorialen 9ted)te im Seid)«, ber fütitte oergidjtet. 31 uf
Soften biefer Unterlaffungsfünbe ift bas Siere.ajfommen
guftanbe getommen, bat ber £>anbel ficb, Stube oerfdjafft,
ift Sapan am tocitcrn Sorbringen ocrbinbert toorben. 'Uber
Sapan, bem man bie Sanieren beruntergeiaffen bat, um es
politifd) mit ©bina 3U befcfjäfiigen, toirb einen fcbtoeren Stanb
haben gegen bieKonlurreng berSnbuftrie feiner Se.bünbe.en
auf3ufoinmen. Darum ift biefer Sertrag im Snnerften franf.
©r will politifd)« ©runblagen für bcn Sandel fdjaffen unb
gebt gerade bcn polilifchen Stoblemen, toeldje in .ibrer £ö»
fung Sorbebingung für bas ©ebeiberi des gefeffelten ißart»
ners finb, aus bem Sßege. Unb biefe Srobleme wären:
Sanierung ber cbinefifcben Serbältniffe, namenltich feiner
Scbulbenabbängigleit oom Kapital der ©roßftaaten, ferner
die Siegelung der japanifchen Sustoanbererrecbte unb feiner
Slbfabgebicte. 1 .1 I M

Die Solgen ber inneren Saulnis tm Sierbunb toirb
man nidjt obne toeiteres erfahren, ©s fonnen Sabre oer=

geben, beoor bie unfeligen äBirfungen ber iapanifd),en 3lb=

fibnürung in ihrer Slüdtoirfung auf bie politifdjen. ©reigniffe
Slfiens bie Seteiligten aus ihren fdjönen Sbantafien auf=

f^reden. 9Jian bat ©bina feiner 3erfebung anheimgegeben,
bat den Säbrboben eines d)inefifdj«n Solf^etoismus gut
oorbereitet, bat aud) ber japanifcben Slabifalifierung Dür
unb Dor geöffnet, bat den gelben Söhnen oor al'em ge=

geigt, baff fie die SBeifjen ficb, gegenüber als folibarifdj-e
fOlaçbt in 51auf nehmen müffen und im ©runde aufeinander
angetoiefen finb. 3ubem gtoingt das effeftioe Süftungsoerbol
die Uuterbrücften gu einer andern politifdjen .Rampfmetbobe,

gut 'Slcoolutionierung bes ©egners. Snbicns ungeheure Slaf»
fen finb beute Stoff, den die Sßostauer in Sranb gu feigen
fueben. Die angelfäd)iifd)e Danbelstoeit merit nicht, tote feljr
bent beute noch feudalen Sapan bei rafcb fortf^reitenber 3n»
buftrialificrung unb parallel gebender iUaffensexfetjung mit
mögtidjer lliiitoiit^iiinf bie heutige Sjfctt)obeSJcoefauêpàffcn toirb.

• Sïutt gut, oorläufig toirb oerfudlt toerben, mit dem
besorganifierten ©bina Handel su treiben fo gut als es gebt.
Und piclleidj.t' toirleit andere SJläcbte auf bie Solitit ein,
ehe es 31t fpät toirb, unb 3eigen die S3ege der Stotroenbigfeit.
Sdjott ift titan im Segriffc, fidj den „boli'djctoijtifdjcn Äon?
tinent" im SBeften au3U)eben und ficb felbft gu helfen, tn=
bem man ih m hilft. 2Bas gu tun toäre, bat filotjb ©eorge
in den lebten Dagen oerlauteu laffen. ©r roirb mit Srianb
3ufammen tommen, um in erfter fiinie bie englifcb« S3anb»
lung in ber beutfdjen Solitil angu3eigen unb toenn möglich
Srantrekbi 3U 3toingen, eben biefe SSanblung angunebmen.
©nglanb ift bereit, Deuifdjianb ein Sloratorium 3U ge=
toäbren. ©s ift bereit, an Stelle oon ©olbgablungen 2Ba=

renlieferungen 3U erhalten, ©s ift 3um dritten bereit, b«n
Deutfcb.en mit einer Snleilje aus3ubelfen. Solchen Ilm»
fdjtoung haben die Unterhandlungen fRatbenaus betoirft.
Die Seoifion oon Serfailles fommt in unaufbaltfamer Safdjp
heil heran. Die „prtoaten" 3lbmad),ungen Sannes eüne^eu
den Soben für die „Staatlichen" ©efchäfre. Sias die oon
Sumtes interelfierten 5u«i|e üoer den bruifdjen S,emter Oer»

mod),ten, ift durdjaus untontrollierbar, ebeuio, toeidje Ser»
jprect),ungen der deutfd)« tütilliardär den Sriteu gemacht
bat, unt fie auf feine Släne einfprittgen, 3U mai)en. Deut»
jd).e Sudgetrcform?

3lber das deutfdje „©efdjäft" ift nur Sorarbeit. Di«
Sreffe mill nidjt ftitl toeroeu oon ©erüi>len über briitjeb»
beut|cb« Kooperationen in Sußlanb, in Serbinbung mit
ber bolfdjetoiftifcben Staatsgewalt. 3n Saris ift man in
einem ©rabe neroös gemorben, toie feit Spaa nidjit mehr.
Darüber tann leine Siebe Srianbs in ber Kammer hinweg»
täufeben. Die tarifer Leitungen fdjntäben ben Sllliierten,
ber feine Seute im 5\rieg geholt, bas erfte beutfcbie ©olb,
bie "beutfdjen Staturalentfdjäbigungen, bie ölobnien, unb fidj
nun 3urüd3ieben wolle. 3lber mit 5öobn fouftatiert bie ißreffe
auch;, wie fid) ©nglanb felber fdjabe, indem es die SBäb»

rungen feiner Stadjbarn und ffireunde ruiniere und die Srol»

gen in der ffrorm feiner Slrbeitslofigleit begable: Sieoen
SJlilltonen Sdlenfdjicn leiden, ©s ift oon böcbftem Sntereffe,
biefe Söolemi! gu oerfolgeu, ftreift fie doch, die SBahrbeit
um ein jijaar und fd),eint fie doch bem Sonnenlichte gleiib,
das iur3 oor feinem Durcbbrucb- Jdjon tm Siebel fdlimmert.
SBilt nun die greffe lonfequent fein, fo muß fie Srcanlreicb
mit benfelben Slrgumenten angreifen, muß einjeqen, aus
weliben Urfaiben die beutfdj« SBäbrung fiel und gleicbgeitrg
t5ranfreicb,s Slrbeitstofigleit oerurfaibte.

Slber fie mühte nod): weiter geben. Sie mühte geigen,
wie Stinnes und £lot)b ©eorge bei ihrem beginnenden ruffi»
fd)ien ©efebäft den Sölan gleidj- mit ben ewjg wieberbolterc
geblern Ireu3en. Sie macbien, minbeftens "die Diplomaten
tun es, die Slnerlennung der Sooietmaibit oon der 3ablung,
minbeftens dem 3 a b l u n g s o er f p r ed).en fienins in be»

gug auf die gariftifdjen Schulden abhängig, während doch

jeder Kredit à fonds perdu für die Sllliierten gewinnbringen»
der ift als die bödjfie S^uldoerfcbireibung der S3aluta»

fibwaiben ohne Kauflraft.
©rohbritannien bat feinen grieben mit Sinnfein ge»

fdjitoffen; Hlfter wird ficb' dem neuen Dominion anfdjdiehen
und den unendlich langen Kampf beenden, der gwifdjen ihm,
bem Serrfdjenben und-ben Sren beftanden bat. Sollen die

Slltionen, welche der Sierbunb im $agific und ©nglanb»
Stinnes im äßeften planen, um ben gäbrenden afiatifd),en
Kontinent 3U beruhigen, fo müffen bie gleiihen realen ©a»
rantien geboten werben, die das irifihe ©baos beendigt
haben. Slllein — ift man dagu bereit? -kb-
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Näbezueche im Nr. 29 hei mer i de säch.ger Iah e

zwee großi Gelehrti gha, die beide Profässer Hernie,
Vater u N d S ubn: d'r Vater, dä bekannti Jnsttpro-
fässer a d'r Subn. Profässer der GynMologie a d'r alte-n-
Entbindungsanschtalt. (Fortsttziing folgt

Triumph des Handels?
Frankreichs England, Japan und die Union haben einen

Vertrag abgeschlossen, der seinem Wesentlichen Inhalte nach
bezweckt: Gegenseitige Garantie der Besitzungen aller be-
teiligten Staaten im Bereich des pazifischen Ozeans,' und
anschließend daran die Anerkennung der schiedsrichterlichen
Gewalt aller Vier beim AuSbruch eines Konfliktes zwischen
zwei der Partner: der zweite Teil des Abkommens sieht die
gegenseitige Unterstützung vor, falls eine anderweitige Macht
einen der Vier angreisen sollte. Der Vertrag gilt für zehn
Jahre: die britisch-japanische Allianz erlischt. Die Erneuerung
der Vierer-Allianz wird als automatisch angenommen, wenn
nicht-vor Ablauf des neunten Jahres Kündigung erfolgt.

Amerika hat seinen Triumph, Frankreich hat sich vor
seinen Wagen spannen lassen, Japan sind die Zügel ange-
legt, Großbritannien hat die Wage seiner Sympathien auf
der amerikanischen Seite schwerer gefunden, uno wenn man
den Dpunnsten glaubn: kaun, jv nuro in die tüustige Politik der
>vichug pen le)ropinàà)le endlia) eine lepe Nlchlnng kommen müssen.

Das große Abkommen, welcyes e.nen Wettvuno ponri-
scher Mächte von ine vorher ge,eyenen Dimensionen schafft,
ist aber mcyt in erster Linie ein Werk der Diplomaten, >on-
dern der Welthanoelsinieressen, die sich nicht länger mit
der Bedrohung der Gejchäzte durch Ne OueUopiigtei.en einer
benachteiligten Nation zufrieden gab und nun der Meinung
lebt, ma dem Versprechen "Japans, sich an die iyin ge-
währten Richtlinien zu hatten, sei nun auch die innere Sicher-
hert für das Gedeihen der Produktion und des Austausches
gegeben. Zwestèllos w:rd eine Stabithierung- ein.ezen, die
Frage ist nur, ob auch in allen beteiligten Staaten.

Die Benachteiligten sind Japan und der Fünfte, nicht
Gefragte: China. Man hat die Chinesen auf direkte Ver-
Handlungen mit Japan verwiesen. Sie sollen selber schauen,
wie sie die ostchinejhchen Bahnen aus der Hano ihrer Be-
dränger loskriegen. Ueberhaupt hat keine Macht auf ihre
territorialen Rechte im Reiche, der Mitte verzichtet. Auf
Kosten dieser Unterlassungssünde ist das Viere.ankommen
zustande gekommen, hat der Handel sich Ruhe verschafft,
ist Japan am weitem Vordringen verhindert worden. Aber
Japan, dem man die Barrieren heruntergelassen hat, um es
politisch mit China zu beschäftigen, wird einen schweren Stand
haben gegen die Konkurrenz der Industrie seiner Ve.bünbe.en
aufzukommen. Darum ist dieser Vertrag im Innersten krank.
Er will politische Grundlagen für den Handel schaffen und
geht gerade den politischen Problemen, welche in ihrer Lö-
sung Vorbedingung für das Gedeihen des gefesselten Part-
ners sind, aus dem Wege. Und diese Probleme wären:
Sanierung der chinesischen Verhältnisse, namentlich seiner
Schuldenabhängigkeit vom Kapital der Eroßstaaten, ferner
die Regelung der japanischen Auswandererrechte und seiner
Absatzgebiete. f î f j j >

Die Folgen der inneren Fäulnis im Vierbund wird
man nicht ohne weiteres erfahren. Es können Jahre ver-
gehen, bevor die unseligen Wirkungen der japanischen Ab-
schnürung in ihrer Rückwirkung auf die politischen Ereignisse
Asiens die Beteiligten aus ihren schönen Phantasien auf-
schrecken. Man hat China seiner Zersetzung anheimgegeben,
hat den Nährboden eines chinesischen Bolschewismus gut
vorbereitet, hat auch der japanischen Radikalisierung Tür
und Tor geöffnet, hat den gelben Söhnen vor al'em ge-
zeigt, daß sie die Weißen sich gegenüber als solidarische
Macht in Kauf nehmen müssen und im Grunde aufeinander
angewiesen sind. Zudem zwingt das effektive Rüstungsverbot
die Unterdrückten Zu einer andern politischen Kampfmethode.

zur Nevölutionierung des Gegners. Indiens ungeheure Mas-
sen sind heute Stoff, den die Moskauer in Brand zu setzen

suchen. Die angelsächsische Handelswelt merkt nicht, wie sehr
dem heute noch feudalen Japan bei rasch fortschreitender In-
dustrialisierung und. parallel gehender Klassenzersetzung mit
möglicherUiinvälziing die HentigeNkekhodeMvSkauspàss. n wird.

' Nun gut, vorläufig wird versucht werden, mit dem
desorganisierten China Handel zu treiben so gut als es geht.
Und vielleicht wirken andere Mächte auf die Politik ein,
ehe es zu spät wird, und zeigen die Wege der Notwendigkeit.

"Schon ist man im Begriffe, sich den „bolschewistischen Kon-
tinent" im Westen anzusehen und sich selbst zu helfen, in-
dem man i h m hilft. Was zu tun wäre, hat Lloyd George
in den letzten Tagen verlauten lassen. Er wird mit Briand
zusammen kommen, um in erster Linie die englische Wand-
lung in der deutschen Politik anzuzeigen und wenn möglich
Frankreich zu zwingen, eben diese Wandlung anzunehmen.
England ist bereit, Deutschland ein Moratorium zu ge-
währen. Es ist bereit, an Stelle von Eoldzahlungen Wa-
renlieferungen zu erhalten. Es ist zum dritten bereit, den
Deutschen mit einer Anleihe auszustellen. Solchen Um-
schwung haben die Unterhandlungen Rathenaus bewirkt.
Die Revision von Versailles kommt in unaufhaltsamer Rasch-
heit heran. Die „privaten" Abmachungen Sünnes ebneren
den Boden für dle „staatlichen" Geschäfte. Was die von
Stinnes interessierten Krehe üoer den bruischen P.emter ver-
mochten, ist durchaus unkontrollierbar, ebenjv, welche Ver-
jprechungen der deutsche Milliardär den Briten gemacht
hat, um sie auf seine Pläne einspringen zu machen. Deut-
jche Budgetreform?

Aber das deutsche „Geschäft" ist nur Vorarbeit. Die
Presse will nicht still werden von Gerüchten über britisch-
deutsche Kooperationen in Rußland, in Verbindung mit
der bolschewistischen Staatsgewalt. In Paris ist man in
einem Grade nervös geworden, wie seit Spaa nicht mehr.
Darüber kann keme Rede Briands in der Kammer hinweg-
täuschen. Die Pariser Zeitungen schmähen den Alliierten,
der seine Beute im Krieg geholt, das erste deutsche Gold,
die deutschen Naturalentschädigungen, die Kolonien, und sich

nun zurückziehen wolle. Aber mit Hohn konstatiert die Presse
auch, wie sich England selber schade, indem es die Wäh-
rungen seiner Nachbarn und Freunde ruiniere und die Fol-
gen in der Form seiner Arbeitslosigkeit bezahle: Sieoen
Millionen Menschen leiden. Es ist von höchstem Interesse,
diese Polemik zu verfolgen, streift sie doch die Wahrheit
um ein Haar und scheint sie doch dem Sonnenlichte gleich,
das kurz vor seinem Durchbruch schon im Nebel schimmert.
Will nun die Presse konsequent sein, so muß sie Frankreich
mit denselben Argumenten angreifen, muß einseyen, aus
welchen Ursachen die deutsche Währung fiel und gleichzeitig
Frankreichs Arbeitslosigkeit verursachte.

Aber sie müßte noch weiter gehen. Sie müßte zeigen,
wie Stinnes und Lloyd George bei ihrem beginnenden russi-
schen Geschäft den Plan gleich mit den ewjg wiederholten
Fehlern kreuzen. Sie machen, mindestens die Diplomaten
tun es. die Anerkennung der Sovietmacht von der Zahlung,
mindestens dem Z a h l u n g s v er sp r echen Lenins in be-

zug auf die zaristischen Schulden abhängig, während doch

jeder Kredit à lonà peräu für die Alliierten gewinnbringen-
der ist als die höchste Schuldverschreibung der Valuta-
schwachen ohne Kaufkraft.

Großbritannien hat seinen Frieden mit Sinnfein ge-
schlössen: Ulster wird sich dem neuen Dominion anschließen
und den unendlich langen Kampf beenden, der zwischen ihm,
dem Herrschenden und-den Iren bestanden hat. Sollen die

Aktionen, welche der Vierbund im Pazific und England-
Stinnes im Westen planen, um den gährenden asiatischen

Kontinent zu beruhigen, so müssen die gleichen realen Ga-
rankten geboten werden, die das irische Chaos beendigt
haben. Allein — ist man dazu bereit? -là
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